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«Die Pandemie ist ein Pottwal» 

T E X T  T H O M A S  K U T S C H E R A

F OTO S  K U RT  R E I C H E N B AC H

Cologna, Raupe, Marsch, Walzer, Over
drive. So nennt Joseph Deiss die fünf 
Gangarten, in denen er auf seinen 
Wan derungen unterwegs ist. Am liebs
ten ist dem ehemaligen Bundesrat der 
Walzer: bei jedem dritten Schritt einen 
der beiden Wanderstöcke einsetzen, 
einmal links, einmal rechts. Schaltet 
der 75Jährige in den finalen Overdrive, 
erfolgt der Stockeinsatz bei jedem 
 vierten Schritt. So ist Deiss kürzlich auf 
seiner Wanderung von Fribourg nach 
Rom flott vorangekommen, bis zu  
36 Kilometer am Tag. «La marche, c’est 
bon pour la santé», sagt der Freiburger 
in perfektem Akzent – Wandern ist gut 
für die Gesundheit. Er schmunzelt. 
«Nicht nur Lachen.»

Sieben Jahre war CVP-Politiker Joseph 
Deiss im Bundesrat, von 1999 bis 2006, 
erst als Aussenminister, dann leitete er 
das Volkswirtschaftsdepartement. Ab 
Juni 2010 war er ein Jahr lang Präsident 
der UnoGeneralversammlung. «Aus 
dem Bauch des Pottwals. Bunte Erin
nerungen eines Bundesrates» heisst 
sein vor Kurzem publiziertes Buch,  
in dem er interessante und amüsante 
 Einblicke in seine Arbeit als Politiker 
gibt. Das mit dem Pottwal habe seine 
besondere Bewandtnis, erzählt Deiss 
auf  einem Rundgang durch seinen 
 geliebten Wohn ort Fribourg, einen 
 solchen Kehr mache er täglich.

Immer wieder begrüssen ihn Ein
heimische mit «Salut, Seppi», das sei 
ihm lieber als Herr alt Bundesrat. 

Als die Beizen  
noch offen waren: 
Buchautor Joseph 
Deiss, 75, im Café  
du Midi in Fribourg.

In seinem Fribourg nennen sie ihn Seppi. «Das ist mir lieber 
als Herr alt Bundesrat», sagt Joseph Deiss. Der 75-Jährige 

über seine Liebe zum Schreiben, seine Wander-Gangarten – 
und  warum er sich fürs Rahmenabkommen mit der EU einsetzt.



«Kommt der Pottwal von Steuerbord, 
hat er Vortritt. Kommt er von Back
bord, auch»: Das Bonmot des Seglers 
Olivier de Kersauson dient dem zwei
sprachigen Freiburger als Leit motiv. 
«Lasst uns Reali täten akzeptieren und 
in schwierigen Lagen geduldig sein!»

Nicht nur im Buch äussert sich Deiss 
zu Themen, die ihm am Herzen lie 
gen. «Für mich als Befürworter eines 
Schweizer EUBeitritts ist ein Rahmen
abkommen dringend notwendig. Für 
diese vitale Sache steige ich gern wie
der mal auf die Barrikaden.» Vor Kur
zem ist er der Bewegung Progresuisse 
beigetreten. Wegen seiner Ansichten 

bekam er Morddrohungen: «Dieser  
Typ braucht eine Kugel», stand auf der 
FacebookSite der Jungen SVP Schweiz. 
«Ich fühl te mich in meinem Grund
recht der Meinungsfreiheit betroffen. 
Zudem kam es aus dem Treibhaus der 
grössten Bun des ratspartei. Entschul
digt hat sich niemand.»

Deiss rückt seine Corona-Maske zu-
recht. Die Pandemie sei der grösste 
Pottwal, den er je gesichtet habe. «Aus 
der Ferne betrachtet sehen wir wohl 
aus wie geköpfte Hühner, die irr herum
rennen. Keiner ist Experte, und doch 
wissen es alle besser.» Für den Kriegs

fall sieht die Schweizer Verfassung die 
Wahl eines Generals vor. «Vielleicht 
bräuchte es auch jetzt eine solche  Vater 
oder Mutterfigur und einen nationalen 
Schulterschluss.»

Doch Deiss hat nicht nur seine Poli
tikerMemoiren verfasst. 2019 publi
zierte er sein Buch «Nouvelles lettres  
d’Italie». Darin beschreibt er seine 
Wanderungen auf dem Pilgerweg Via 
Francigena – dieser führt vom engli
schen Canterbury nach Rom. Von 2015 
bis 2018 nahm Deiss die 1200 Kilo meter 
lange Strecke von Fribourg in die Ewige 
Stadt unter die Füsse. Einmal pro Mo
nat war er drei oder vier aufeinander
folgende Tage unterwegs in einer seiner 
Gangarten. Cologna: bei jedem Schritt 
beide Stöcke einsetzen. Raupe: sich bei 
jedem Schritt auf einen Stock stützen. 
Marsch: bei jedem zweiten Schritt 
 einen Stock setzen. Walzer, Overdrive. 
Für An und Heimreise benützte er 
 öffentliche Verkehrsmittel. Seine Frau 
Babette, 71, freut sich, wenn er mit mög

Früher war Deiss 
Mathematiklehrer. 
Hier berechnet er 
gerade den Mittel-
punkt der Schweiz.

«Wandern und Schreiben  
sind ideal, um Körper und Geist 

bei guter Laune zu halten»



lichst wenig Blasen heimkommt. «Sie 
ist nicht mehr so gut zu Fuss wie ich.» 
Ein paarmal war Deiss in Begleitung 
von Raphaël, dem ältesten seiner drei 
Kinder, sonst allein, «so ist man emp
fänglicher für Begegnungen». Immer 
dabei: der Fotoapparat. In der PoEbene 
ging es bei minus zehn Grad durch 
 gefrorene Reisfelder. «Dafür hatte es 
keine Mücken.» Nach 50 Tagesetappen 
erreichte Deiss sein Ziel.

Danach machte er sich von Fribourg 
nach Canterbury auf, im Frühjahr 2020 
strandete er im französischen Arras – 
das letzte Stück bis Canterbury fiel vor
läufig Pottwal Corona zum Opfer. Doch 
sein Wanderfieber liess ihn umgehend 
ein neues Projekt in Angriff nehmen, 
«Windrose Schweiz». Seither durch

wandert er die Schweiz: vom westlichs
ten Punkt (Chancy GE) über den nörd
lichsten (Bargen SH) und den östlichs
ten (Piz Chavalatsch im Val Müstair GR) 
zum südlichsten (Pedrinate TI). Tages
schnitt: 25 Kilometer, Übernachtung  
in kleinen Hotels oder Gemeinschafts
unterkünften. Abends angekommen, 
setzt er sich jeweils in die Gaststube, 
bestellt ein einheimisches Bier, schreibt 
seine Eindrücke in sein Handy, schickt 
sich diese per EMail ab. Daheim in 
 Fribourg redigiert er die Texte auf 
Deutsch und Französisch. Auch zu 
Hause hat sein Alltag einen Rhythmus: 
um fünf Uhr aufstehen, täglich auf  
die Waage stehen, Turnübungen, eine 
Stun de wandern, schreiben und Büro
arbeiten (zum Beispiel für sein Mandat 

als SunriseVerwaltungsrat), handwer
ken im Haus, kochen – «im Teamwork 
unter dem Leadership meiner Frau».

Seine Wanderungen an den  Rändern 
der Schweiz wird Deiss detailgetreu  
in einem Buch beschreiben. Seine 
 Gattin wird wie immer die Erste sein, 
die den Text liest. «Findet sie etwas 
nicht gut, dann weiss ich, das ist  
nichts.  Babette war schon immer mein 
wichtigster Rückhalt.» Die Etappen, 
die Deiss  zuletzt unter die Füsse nahm, 
führten ihn von Bargen nach St. Gallen. 
Sein nächster Marsch: von dort ins 
Prättigau. «Bergab wählt man am bes
ten den gleichen Gang wie bergauf an 
gleicher Stelle.» Joseph Deiss freut sich. 
«Im Bündnerland werde ich ab und zu 
einen Cologna einlegen.» 

Deiss auf Tour in Fribourg, 
hier beim Collège St-Michel, 
wo er einst Schule gab,  
mit Blick auf die Unterstadt. 


